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D A S  W IR T S C H A F T S B A R O M E T E R  D E S  B A U M A R K T E S
UNTERSUCHUNGEN DES „INSTITUTS FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG“ ÜBER DEN BAUMARKT IN 
DEUTSCHLAND UND IM AUSLAND VON 1925 BIS 1930 — DIE AUSSICHTEN DES GEWERBLICHEN. 
ÖFFENTLICHEN UND WOHNUNGSBAUES — KAPITAL- UND ARBEITSMARKT

In der gesamten Wirtschaft werden die Unter
suchungen des „Instituts für Konjunkturforschung“ 
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt und die Ergeb
nisse der einzelnen Wirtschaftszweige viel beachtet. 
Besonders der jetzt kürzlich erschienene Viertel- 
j a l iresbericht ist für die Bauwirtschaft insofern 
sehr interessant und aufschlußreich, weil er sich zum 
erstenmal etwas mehr mit dem A u s l a n d e  be
schäftigt und ein dementsprechendes Schaubild bringt, 
das die Entwicklung des Baumarktes in zwölf aus
ländischen Staaten von 1925 bis 1930 zeigt. Dazu 
kommt, daß sich der Bericht diesmal a u s f ü h r 
licher mit der Lage und den Aussichten des Bau
marktes befaßt, so daß schon aus diesem Grunde ein 
näheres Eingehen auf die Ausführungen des Instituts 
geboten erscheint.

D e r  B a u m a r k t  i m  A u s l a n d .  Während der 
Baumarkt in Deutschland, der sehr starke A n 
regungen an eine Reihe von Industrien geben kann, 
im allgemeinen schwächer beschäftigt ist als im Vor
jahr, aber im Verlauf des Sommers evtl. erwartet 
werden kann, daß eine gewisse Belebung eintritt, trotz
dem eine entscheidende Besserung der Finanzierungs
bedingungen noch nicht in Aussicht steht, ist die Lage 
des Baumarktes im Auslande günstiger. In  den V e r 
e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a  hat sich die 
Einschränkung der Bautätigkeit, die schon seit Mitte 
1928 anhält, bis März d. J. nicht weiter tortgesetzt. 
Die öffentlichen Bauten, die schon bisher dem Bau
markt eine gewisse Stütze gaben, sind weiterhin ver
hältnismäßig zahlreich; die Lage im Wohnungsbau, 
der schwer beeinträchtigt ist, hat sich k a u m  noch

DIE BAUMÄ'RKTE DER WELT**
1929*100'betagt. 12 -M onetsdurchscfinitte

NORWEGEN
Beschäftigte i.d. Bauindustrie’

Gewerbliche Bauten"Wohnungen

POLEN

Baugewerbliche Produktion

Wohnbauten

Insgesamt
Bauten

UNGARN

VER. ST. v. AMERIKA
Gewerbliche Bauten Wohnbauten

Insgesamt

Wohnbauten'

KANADA
Bauerlaubnisse

FRANKREICH

Baugewerbliche Produktion

ARGENTINIEN■Hl t l lHl l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l i l i i l i i lnlii
Konzessionierte Bauten

BELGIEN
Baugenehmigungen

•h!b I h 111+ f l n l n l it
SCHWEDEN NEUSEELAND

Säm tliche Neubauten

J.tK.31

153



E n t w i c k l u n g  d e r  B a u t ä t i g k e i t  i n  w i c h t i g e n  L ä n d e r n  
a =  Erlaubnisse, b =  V ollendungen, c =  A bschlüsse, d =  Vorhaben

Land Angaben Einheit 1929 1930 l.V j .
1931

D eutschland1) . Wohnungen (a) . . . A n/ahl 145451 110 656 14894
(b) . . . 123879 138 958 22 220

Gewerbl. Gebäude (a) 1 000 cbm 12322 8 346 1177
b 11571 10 562 1558

Großbritannien ) Wohnungen (a . . . 1924 =  100 117,5 124,2 106,8
Andere Gebäude (a . 1924 =  100 140,5 135,7 121,8

( Säm tliche Bauten c) . Mill. $ 5 754 4 523 833
Ver. St. J Wohnungen i c) . . . Mill. S 1916 1101 233
v. Amerika'1) ^ Industrie-Bürobauten(c) Mill. 3 1689 1089 “ ) 73

Öffentliche Bauten (c) Mill. $ 1248 1448 326
Frankreich . . Baugewerbl.Produktion 1913 =  100 122 137 130
Belgien . . . . Wohnungen (a) . . . Anzahl 13067 11400 2625
Schweiz4) . . . „ (a. . . . Anzahl 9143 9 750 2 638

(b) . . . A zahl 7882 8259 2189
Fabrikbauten (d) . . Anzahl 940 823 170
Fabrikneubauten (d) . Anzahl 187 164 29

Schweden5) . . Neubauten (a) . . . . Anzahl 695 951 134
Norwegen . . . A rbeitslosigkeit . . . v. H. 23,9 23,9
P o l e n .................. Baugewerbl.Produktion 1925 27

=  100 161,7 109,1 56,1
Ungarn6) . . . W ohnhäuser (a . . . Anzahl 1047 907 168
Kanada7) . . . Bauabschlüsse . . . Mill. S 235 164 23
A rgentin ien8) . Gesamtfläche der . .

2525konz. Bauten . . . 1 000 qm 2 832 10) 326 
‘•)528Neuseeland?) | Sämtl. Bauten (a) . . 1000  £ 8923 5 995

85 Städte. — 2) 146 Städte, ohne London. — 3) 87 östliche Staaten. 
— 4) 22 Städte. — 6) Stockholm . — 6) Budapest. — 7) 61 Städte. — 
8) Buenos Aires. — ®) Größere Städte. — 10) Januar bis Februar.

verschlechtert. Niedrig und anhaltend vermindert 
sind aber immer noch die Abschlüsse für gewerbliche 
Gebäude. Während in Deutschland und in den Ver
einigten Staaten yon Amerika, den beiden größten 
Ländern, deren Binnenmarkt in besonderem Maße ge
schwächt ist, das Baugewerbe in einer außerordentlich 
schwierigen Lage ist, hat sich die Bautätigkeit in 
G r o ß b r i t a n n i e n ,  das trotz der großen Arbeits
losigkeit und der schweren, vor allem durch Ausfuhr
rüdegänge verursachten Produktionseinschränkungen

über einen verhältnismäßig intakten Binnenmarkt 
verfügt, gut gehalten. Der Bau von F abriken, Büros, 
Laden ist zwar erheblich geringer als im Vorjahr und 
geht auch noch weiter zurück. Dagegen ist die teil
weise durch öffentliche Unterstützung geförderte 
Wohnbautätigkeit, die erst Mitte 1950 ihren Höhe
punkt erreichte, erst wenig eingeschränkt worden. 
Auch die Angaben über die Bautätigkeit in F r a n k -  
r e i c h und einigen kleineren Ländern lassen vor
erst nur verhältnismäßig geringfügige Abschwächungen 
erkennen.

Was nun die Lage des Baumarktes in D e u t s c h 
l a n d  betrifft, so beurteilt das Institut die Aussichten 
bis etwa Mitte 1932 nicht günstig, läßt aber doch 
immerhin die Möglichkeit zu, daß der Baumarkt 1932 
sich bedeutend widerstandsfähiger zeigen wird als in 
diesem Jahr. Im g e w e r b l i c h e n  Bau liegt die 
Zahl der Bauanträge und Bauerlaubnisse in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres u m  rund 30 v. H. 
unter Vorjahreshöhe. Besonders stark ist der Rück
gang der Bauvorhaben in den Groß- und Mittel
städten Ost- und Süddeutschlands sowie in den Hanse
städten, in denen allerdings die gewerbliche Bau
tätigkeit bisher noch verhältnismäßig lebhaft gewesen 
war. In B e r l i n  und Provinz Brandenburg sowie in 
Nord- und Nordwestdeutschland ist gleichfalls ein 
fühlbarer Rückgang eingetreten; dagegen kann in 
West- und Mitteldeutschland das vorjährige Bau
volumen in der nächsten Zeit noch aufrechterhalten 
werden. Die Bautätigkeit für gewerbliche Zwecke 
wird daher u m  schätzungsweise 25 bis 30 v. H. unter 
dem im Vorjahr verringerten Volumen z u r ü c k 
b l e i b e  n.

Beim ö f f e n t l i c h e n  Bau liegen die Verhält
nisse kaum anders. Die angespannte Lage der 
öffentlichen Finanzen läßt die Wiederaufnahme still
gelegter Bauten und zurückgestellter Planungen vor
läufig nicht zu. Die N o t s t a n d s a r b e i t e n ,  die 
während der Depression im Jahre 1926 noch eine
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große, gerade für die Bauw irtschaft bedeutsam e Rolle 
spielten, können wegen der hohen Kosten nicht über 
ein bescheidenes Maß hinaus ausgedehnt werden.

Etwas zuversichtlicher sind immerhin noch die 
Aussichten im W o h n u n g s b a u .  Wird sich auch 
der Wohnungsbau in den nächsten Monaten noch in 
engen Grenzen halten, so zeigen die Richtlinien des 
zusätzlichen Wohnungsbauprogrumms (vgl. Nr. 22/23 
von „Bauwirtschaft und Baurecht“ S. 140/143) und des 
Notprogramms, daß zur Zeit mit bedeutend weniger 
Mitteln einfache und gesunde Wohnungen mit trag
baren Mieten erstellt werden können. Im ersten 
Vierteljahr 1931 betrug der Umfang der Baubeginne 
nur 80 v. H., die Zahl der Bauanträge, die gewisse A n 
haltspunkte für die künftige Gestaltung der Bautätig
keit bietet, noch nicht 60 v. H. des Vorjahrumfanges. 
Trotz eines 32%igen Rückganges hält sich der —  durch 
Kombination von Baustoffpreisen, Bauarbeiterlöhnen 
und Hypothekenzinsen —  gewogene Kostenindex noch 
immer weit über dem Stand, bei d e m  ein allgemeines 
Gleichgewicht zwischen Kosten und Erlösen im W o h 
nungsbau erreicht wäre (vgl. das Schambild über die 
Ertragsbarometer des Baumarktes). Solange eben 
mit einem erneuten Ausgleich durch öffentliche Zu
schüsse nicht zu redinen ist, kann eine gesteigerte 
Wohnbautätigkeit erst einsetzen, w e n n  M i e t e n  
u n d  B a u k o s t e n  sich v o n  selbst e i n a n d e r  
an g e n ä h e r t  haben. Das Ertragsbarometer zeigt, 
daß selbst bei Fortdauer der Kostensenkung in dem 
bisherigen Tempo es noch geraumer Zeit bedarf, bis 
Mieten und Baukosten miteinander Fühlung ge
winnen und sich so die Voraussetzungen für eine 
selbsttätige Belebung des Wohnungsbaues wieder ein
stellen. Im ganzen wird sich die Errichtung von W o h 
nungen im Jahre 1931 u m  schätzungsweise 25 v. H. 
u n t e r  d e r  v o n  1930 und u m  37 v. H. unter der 
von 1929 halten.

Gewisse Möglichkeiten sind noch beim Wohnungs
bau durch R e p a r a t u r  a r b e i t e n  an W o h n 
gebäuden gegeben, die jetzt häufig aus Anlaß der 
Umschuldung fälliger Äufwertungshypotheken vor
genommen werden. Außerdem kann die T e i l u n g  
g r o ß e r  W o h n u n g e n ,  die in steigendem Maße 
frei werden, Arbeitsmöglichkeiten bieten. Jedoch wird 
hiervon wie von den notwendigen Reparaturen im 
gewerblichen und öffentlichen Bau ein entscheidender 
Einfluß auf die Beschäftigung im Baugewerbe nicht 
ausgehen können. In diesem Zusammenhang sei noch 
auf die Auslassungen des Instituts über die bisherigen 
Gepflogenheiten der B a u f i n a n z i e r u n g  hin
gewiesen. Es bemerkt sehr richtig, daß besondere 
I1 i n a n z i e r u n g s i n e t h o d e n ,  die in der Zeit 
stetig steigender Bautätigkeit gefahrlos zu sein 
schienen, vielfach zum Zusammenbruch von Bauunter
nehmungen geführt haben. Die Erwartung, daß Bau
kredite in ausreichendem Umfang stets zur Verfügung 
stehen würden, hatte viele Bauunternehmen, die auf 
e i g e n e  R e c h n u n g  bauten, dazu bewogen, die 
Fertigstellung eines Teils dieser Bauten mit Hilfe 
von Krediten zu finanzieren, die für neu in Angriff 
genommene Bauvorhaben gewährt worden waren. 
Diese Restfinanzierung sollte dann aus den später 
fließenden Einkünften aus Mietzahlungen und Bau
kostenzuschüssen der Mieter abgedeckt werden. S o 
w  11 rde ein B a u  d u r c h  d e n  f o l g e n d e n  v o r 
läufig fina n z i e r t !  Die im Herbst 1929 ein
setzenden Kredit- und Vermietungsschwierigkeiten 
haben jedoch die weitere Anwendung dieser Finan- 
zierungsmethode unmöglich gemacht.

Am K a p i t a l m a r k t ,  der m it dem B aum arkt 
eng verknüpft ist, setzte sich vor allem  im März d. J. 
eine Erleichterung durch und bew irk te eine m erkliche 
Verbilligung der Kosten langfristiger K redite. So 
stellten  sich die E ffek tivkosten  erststelliger Hypo- 
thekark red ite  im ersten  V ie rte ljah r 1931 auf 8,80 v. H. 
jährlich nach 8,97 v. H. im v ierten  V ierte ljah r und 
9,72 v. H. im ersten  V ierte ljah r 1930, wie auch aus 
nebenstehender A ufstellung ersichtlich.

D ie Ansprüche an den K ap ita lm ark t durch die 
p r i v a t e  W irtschaft w erden auch in den nächsten 
M onaten noch gering bleiben. Wie die nachstehende 
Übersicht zeigt, sind infolge des Rückganges der Zins-

N e t t o k o s t e n  d e r  e r s t s t e l l i g e n  H y p o t h e k e n 1; 
(in  v. H. p. a.).

Zeit 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931

1. V ierte ljah r.............
2. „ .............

10,13
10,34
10,70

9,88
9,15
9,04
8,93

8,73 
8 08

9,27
9,30
9.38
9.38

9,58
9,62

10,08
10,18

9,72
9,46
8,70
8,97

•■) 8,80

3. „ 8,19
8,964- „ ........ 10,76

J) Hypotheken auf W ohnungsneubauten; ab 1927 vierteljährliche Er
hebungen des Instituts für Konjunkturforschung, 1925 und 1926 gesch ätzt’ 
— *) Vorläufig.

sätze in V erbindung m it d e r Senkung der Baukosten 
die laufenden Zinsaufw endungen neu zu errichtender 
W ohnungen 1931 um rund 27 v. H. g e r i n g e r  als im 
F rü h ja h r 1930 und um 24 v. H. geringer als 1929.

Z u r  E n t w i c k l u n g  d e r  Z i n s b e l a s t u n g  e i n e r  N e i b a u -  
w o h n u n g  u n t e r  ß e r ü c k s i c h t i g  u n g  d e r  V e r ä n d e r u n g  

d e r  B a u k o s t e n .

Finanzierungs

art

März 1929 
B a u k o s te n in d e *  1 7 2 ,6  v .H .  

B a u k o s te n  M  1 0  0 0 0

März 1930 
B a u k a s te n in d e x  1 7 6 ,0  v .H .  
B a u k o s te n  M  10  2 0 0

März 1931 
B a u k a s te n in d e x  1 4 9 .8  v .H .  

B a u k o s te n  ¡M 8  6 8 0

K a p i la l-
b e tra g
m

Z ln s -
fuB

v . H .

Z in s 
b e tra g
M

k a p it a l
b e tra g
M

Z in s -  
tuB  

V. H .

Z in s 
b e tra g
M

K a p ita l
b e tra g
am

Z in s 
fu ß

v . H .

Z in s 
b e tr a g
am

I. Hypothek 4 000 9,58 383 4 080 9,72 397 3472 8,80 306
II. Hypothek  
Hauszinssteuer

1500 12,00 180 1530 12,20 187 1302 11,10 145

hypothek 3000 1,00 30 3000 1,00 30 3000 1,00 30
Eigenkapital 1500 9,00 135 1590 9,20 146 906 8,10 73

Insgesam t 10000 7,28 728 10200 7,45 760 8680 6,38 554
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D as Ergebnis d ieser U ntersuchungen faßt das 
In stitu t dah in  zusamm en, daß die aus F asten  zu e r
rechnenden M ieten offensichtlich im m er noch z u 
h o c h  sind, um eine V erm ietung der W ohnungen und



somit eine regelmäßige Verzinsung des Kapitals zu 
gewährleisten. Eine stärkere Nachfrage des W o h 
nungsbaues nach Langkrediten ist daher erst dann zu 
erwarten, wenn die Senkung der Baukosten und der 
Zinsen weiter fortgeschritten sein wird oder sich die 
Einkommen erhöhen; das letztere ist zur Zeit aus
geschlossen, eher ist noch ein weiterer Biickgang zu 
erwarten.

Die A r b e i t s m a r k t l a g e  im Baugewerbe ge
staltet sich zur Zeit etwas günstiger, der Beschäfti
gungsgrad bewegt sich wieder in aufsteigender Kurve. 
Die Entwicklung der Arbeiterzahl im Baugewerbe 
seit 1925 in vorstehendem Schaubild läßt erkennen, 
daß z. B. 1928 in den Monaten Juli bis September, in 
denen die Bausaison in vollem Gange war, nur etwa 
30 000 bis 35 000 Baufacharbeiter arbeitslos waren. 
Dann aber, als die langfristigen Investitionen auf
8,2 Milliarden R M  (1929) und 6,8 Milliarden R M  (1930) 
sanken, blieben selbst a m  Höhepunkt der Bausaison 
220 000 bis 240 000 (1930) Baufacharbeiter ohne Be
schäftigung. Da im Jahre 1931 nach dem bisherigen 
Stand der Finanzierung mit Investitionen in der Höhe 
von nur etwa 5R. Milliarden R M  zu rechnen ist, wird 
auch die Zahl der a r b e i t s l o s e n  B a u f a c h 
a r b e i t er  kaum noch unter 300 000 sinken können. 
Dazu dürften noch mindestens 200 000 Bau h i 1 f s - 
arbeiter kommen, so daß die G e s a m t b e l a s t u n g  
des Arbeitsmarktes in den Sommermonaten allein 
durch das Baugewerbe immerhin eine h a l b e  M i l 
lion betragen wird.

Das Ergebnis der Untersuchungen des Institu ts 
ist folgendes: D ie wirtschaftliche Lage des Bau-
m arktes ist in den letzten M onaten ein wenig

günstiger geworden und bei größerer Flüssigkeit 
a m  Kapitalmarkt eine weitere Belebung besonders 
im Wohnungsbau zu erwarten. Trotz der schlechten 
Lage ist in den Kreisen der freien Architekten und 
Bauunternehmer der Wille zum Durchhalten unver
kennbar, das Vertrauen zu sich und seinem Arbeits
gebiet ist noch nidit ganz verloren. Ein Beispiel da
für bietet Berlin. In demselben Augenblick, wo 
der Magistrat der Stadt Berlin bekanntgibt, daß in 
diesem Jahre über die Berliner Wohnungsbaumittel 
der Wohnungsfürsorgegesellschaft b e r e it s v e r 
fügt ist, kommt die Nachricht von einem großen 
Bauprojekt, dem früheren Chapmannschen Bauvor
haben, auf dem S c h ö n e b e r g e r  S ü d g e l ä n d e  
von Groß-Berlin (vgl. hierzu unsere untenstehende 
Notiz). Auf diesem 200 Hektar umfassenden G e 
lände sollen vorerst 6000 und später weitere 10 000 
bis 12 000 Kleinwohnungen gebaut werden. Die Her
stellung der ersten 6000 Wohnungen kostet etwa 
60 Mill. RM. Die F i n a n z i e r u n g  soll so erfolgen, 
daß aus dem Kapitalmarkt eine normale erste Hypo
thek in Höhe von 40 v. H. und eine zweite Hypothek 
von 40 bis 90 v. H. u n t e r  R e i c h s g a r a n t i e  be
schafft werden. Insofern stellt dieses Bauvorhaben 
seiner Größe nach ein N o v u m  dar, als es das erste 
große Wohnungsbauprojekt o h n e  H a u s z i n s 
s t e u e r  ist. M a n  sieht also hieraus, daß die Mög
lichkeit zum Bauen nach wie vor trotz angespannter 
Mittel vorhanden ist, wenn alle in Betracht k o m m e n 
den Faktoren nur das eine Ziel im Auge haben: D i e  
B a u t ä t i g k e i t  zu f ö r d e r n  u n d  d a m i t  die 
A r b e i t s l o s i g k e i t  d e r  G e s a m t  W i r t s c h a f t  
zu m i l d er n.  —  — g e 1.

WOHNUNGSBAU
Ein Groß-Bauprojekt nach dem Notpiogramm mit 

vorläufig 6000 Wohnungen vor dem Abschluß. Eine 
der Baukredit A. G. nahestehende gemeinnützige 
Aktiengesellsdiaft hat dem Magistrat der Stadt Berlin 
den Antrag auf Errichtung von zunächst 6000 W o h 
nungen auf dem sogenannten Schöneberger Süd
gelände (200 ha) unterbreitet.

Die Wohnungen werden gemäß den Bestimmungen 
der Notverordnung vom 1. Dezember 1930 zu Klein- 
und Kleinstwohnungen zu entsprechend niedrigen 
Mieten errichtet und dürften im Laufe einer Bauzeit 
von 1 bis 2 Jahren erstellt werden. Das Schöneberger 
Südgelände ist seinerzeit durch das Chapmannsdie 
Bauprojekt bekanntgeworden. Das vorliegende Bau
vorhaben ist indessen auf Grund der veränderten 
Zeit- und Wirtschaftsverhältnisse grundlegend neu 
gestaltet worden und hat mit den früheren Plänen 
weder baulich noch wirtschaftlich etwas zu tun. Ins
besondere wird audi eine Mietgarantie von keiner 
Seite in Anspruch genommen.

Die Bebauung soll von einem Konsortium, be
stehend aus den Firmen: D y c k  er hoff & W i d -  
raann A. G., B e r l i n i s c h e  B o d e n g e s e l l 
schaft, Phil. H o l z m a n n  A. - G., V e r b a n d  
S o z i al er  B a u b e t r i e b e  G. m. b. H. und Allg. 
H ä u s e r b a u  A. G. v o n  1872 Ad. S o m m e r f e l d ,  
gemeinsam durchgeführt werden. Die Wohnungen! 
die gebaut werden, sind, wie bereits erwähnt, aus
schließlich Klein- und Kleinstwohnungen mit 1 % 2 
und 2'A Zimmern. Die kleinste Wohnung soll einen 
Nutzraum von 35 q™ enthalten, die größte 60 qm u m 
fassen. Die Mieten sind —  alles nach dem jetzt vor
liegenden Voranschlag —  sehr billig; die kleinste 
Wohnung (35 qm) kostet jährlich 385 RM, und die 
größte (60 qm) 816 RM.

Das Gebiet, das ohne Freilassung eines Parkes 
bebaut wird, soll durch eine besonders weitmaschige

Bauweise aufgelockert werden. Die Straßen sollen 
in der Mitte Grünflächen haben, und die Entfernung 
zwischen den Häusern soll bis zu 50m weit sein, so 
daß die 40 v. H. Freifläche, die die Stadt verlangt, nicht 
etwa zugebaut, sondern auf die verschiedenen Straßen 
aufgeteilt sind. Die Architekten, die diesen Plan ent
warfen, sind Eridi M e n d e l s o h n  und Prof. Bart- 
n i n g. Die Herstellung der ersten 6000 Wohnungen 
kostet etwa 60 Mill. RM.

Die F i n a n z i e r u n g  ist in der Weise vor
gesehen, daß eine norm ale erste  H ypothek in Höhe 
von 40 v. H. und eine zw eite H ypo thek  von 40 bis 
90 v. H. u n t e r  R e i c h s g a r a n t i e  aus dem 
K apitalm arkt beschafft w erden. Zum Zwecke der 
M ietsenkung w erden für diese zw eite Hypothek 
Z i n s z u s c h ü s s e  a u s  ö f f e n t l i c h e n  M i t t e l n  
gegeben. Eine H auszinssteuer w ird  nicht be- 
ansprudrt. E s  i s t  i n  d e r  N a c h k r i e g s z e i t  
d a  s e r s t e  G r o ß b a u  p r o j e k t ,  d a s  o h n e  
H a u s z i n s s t e u e r h y p o t h e k  d u r c h g e f ü h r t  
w e r d e n  s o l l ;  denn auch die zw eitstellige Hypo
thek w ird von p riv a ter Seite aufgebracht.

D er K aufpreis fü r das G rundstück w ird bar be
zahlt und dad u rd i d ie S tadt in die Lage versetzt, das 
von ihr in dem G elände investie rte  Vermögen ent
sprechend zu m obilisieren.

Durch Inangriffnahm e der Bauten werden 
10 000 A rbeiter du rd i 1 %  bis 2 Jah re  Besdiäftigung 
linden und dem zufolge den A rbeitsm ark t erheblid i 
entlasten.

V o l k s w i r t s c h a f t l i c h  ist es zu begrüßen, 
daß man endlich dazu übergeht, unbebaute Flächen, 
die dem S tad tinnern  verhältn ism äßig  nahe liegen, mit 
W ohnungen zu bebauen, an s ta tt wie b isher weit 
außerhalb  der S tadt G elände zu erschließen, dessen 
Besiedlung auch aus verkehrstechnischen G ründen 
volksw irtsdiaftlich un ren tab e l ist. —
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